266. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Donnerſtag, den 13. November 


Thorner 


| Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Graudenz: Guſtav Röthe. Laukenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Eröffnung des Landtages. 


Die Thronrede betont die Nothwendigkeit 
einer Verbeſſerung des direkten Steuerſyſtems. 
Der Geſetzentwurf über die Einkommenſteuer 
ſoll durch Deklarationspflicht, anderweite Or⸗ 
ganiſation, Deklaration des Einſchätzungs⸗Ver⸗ 
fahrens eine gerechte Steuer⸗Veranlagung herbei⸗ 
führen. Aus dehnung der Erbſchaftsſteuer unter 
Freilaſſung der kleinen Erbſchaften wird eine 
ſtärkere Heranziehung des fundirten Vermögens 
bewirken. 
Gewerbeſteuer iſt keine Erhöhung des bisherigen 
Betrages beabſichtigt. Der Stand der Staats⸗ 
finanzen erfordert keine unmittelbare Vermehrung 
der Staats ⸗ Einnahmen, läßt aber auch keine 
Verminderung zu. Der Mehrertrag an direkten 
Steuern auf Grundlage der neuen Steuer⸗ 
geſetze iſt zu weiterer Entlaſtung der Gemeinden 
mittelſt Ueberweiſung der Grundgebäudeſteuer 
beftimmt. Die Thronrede kündigt ferner das 
Volksſchulgeſet an, welches die Unentgeltlichkeit 
des Unterrichts zum Abſchluß bringen ſoll. 
Ferner die Landgemeindeordnung, Regelung 
des Wegerechts, Eiſenbahnvorlage. Die Ent⸗ 
wickelung der Arbeiterverhältniſſe beansprucht 
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die volle Aufmerkſamkeit der Regierung. Im 


Jntereſſe der Gewerbeverwaltung iſt eine er- 
hebliche Vermehrung der Auffihtsbeamten, eine 
Neuregelung der Gewerbeinſpektion nothwendig. 
Bei den freundlichen Beziehungen bes Reichs 
zu allen auswärtigen Staaten, welche ſich im 
Laufe dieſes Jahres noch mehr gefeſtigt, kann 
Ich vertrauensvoll die fernere Erhaltung des 
Friedens erwarten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November. 


> Der Ka if er wohnt am Dienſtag 
Nachmittag einer Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗ 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
37.) (Fortfegung.) 

„Welche Belohnung ſtellen Sie mir für die 
Rückgabe der koſtbaren Zeugen brüderlicher 
Zärtlichkeit in Ausſicht, Lily? Etwa das Vers 
ſprechen unbedingten Vertrauens und Ge⸗ 
horſams? Ich glaube, Sie können Ihrem 
Vormund nicht vorwerfen, daß er unbillige 
Forderungen ſtellt!“ 

g „In der That — 
| werthvollen Gegenſtand 
| meine Börſe, Herr Palma?“ 
„Auf dem Schreibtiſch meines Bureaus, 
hier iſt das Fundſtück.“ 
„Herzlichen Dank — Herr Palma — wollen 
| Sie mir noch eine weitere Bitte erfüllen?“ 
| „Sb gebe grundſätzlich kein Blanko⸗Ver⸗ 
ſprechen — die Maſchen eines derartigen Netzes 
ſind ſchwer zu zerreißen.“ 
Anſtatt zu antworten, preßte Regina die 
Lippen in verletztem Stolz aufeinander; Herr 
Palma gewahrte es und freundlicher ſagte er 
jetzt: 

„Nun, Lilly — was wünſchen Sie?“ 
vb Möchten Sie mir — 25 Dollars leihen,“ 
flüfterte fie ſtockend und leiſe. 

„Bevor ich dieſen an ſich ſehr beſcheidenen 
Wunſch erfülle,“ verſetzte Herr Palma, „möchte 
ich gern wiſſen, wozu Sie des Geldes bedürfen. 
Wenn Sie etwa die Abſicht haben ſollten, mit 
Hülfe des kleinen Kapitals meinem Hauſe zu 
entfliehen, erhalten 

„Ach nein — ich wollte, ich dürfte 
ı aber Gie erlauben mir's ja nicht.““ 


gegenüber einem jo 
wo fanden Sie 


— 


es thun, 


Mit dem Geſetzentwurf über die 


Sie natürlich keinen Cent.“, 
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Inſeraten⸗Au nahm 
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kollegiums bei und entſprach hierauf einer Ein⸗ 


ladung des Miniſters v. Lucius zum Diner. 


Ueber die Sitzung bringen wir heute tele⸗ 
Es heißt, der Monarch 
hätte beim Diner dem Miniſter Lucius eine 
hohe Auszeichnung zu Theil werden laſſen. 
Während nun in manchen Kreiſen behauptet 
wird, daß damit zugleich die miniſterielle Thätig⸗ 
keit des in ſolch feierlicher Weiſe Geehrten ihren 
Abſchluß finden dürfte, halten andere daran 
feſt, daß der Miniſter mindeſtens bis zum 
Den 
nationalliberalen „Münchener Neueſten Nach⸗ 
Die Tage 
Wie verlautet, 
hat der Landſchaftsminiſter bereits ſein Ent⸗ 
Jedenfalls hat er 
Privatleben zurück⸗ 
unzweideutig ausgeſprochen. Die wohl⸗ 
meinenden Behauptungen, nach denen Herr Lucius 
und nicht 
erſchüttert 
— Am Mittwoch 
der Eröffnung des 


graphiſchen Bericht. 


nächſten Jahre im Amte bleiben werde. 


richten“ wird von hier geſchrieben: 
des Barons Lucius ſind gezählt. 


laſſungsgeſuch eingereicht. 
ſeinen Wunſch, ſich in's 
zuziehen, 


nur geht, weil er arbeitsmüde iſt, 
weil das Syſtem der Getreidezölle 
iſt, finden keine Gläubigen. 

Vormittag gedenkt der Kaiſer 
Landtages im Königlichen Schloſſe beizuwohnen. 


Am Donnerſtag Nachmittag wird ſich der Kaiſer 
zur Abhaltung von Jagden nach dem königlichen 


Forſtrevier bei Letzlingen begeben und am Sonn⸗ 
abend Abend von dort zurückkehren. 
— Reichskanzler v. Caprivi iſt am Montag 


Abend nach ½6 Uhr von ſeinem Beſuch bei 
inge⸗ 


Cris pi 
troffen. K 
— Das. Landesölonomie 
handelte geſtern über die Ausbildung der Rand: 
wirthſchaftslehrer aud te, landwirchſchaftliches 
Genoſſenſchaftsweſen. Der Sttzung wohnte der 
Kaiſer bel. (Vergl. heutiges Telegramm.) 

— Der Reichstagspräſident hat jetzt den 
Reichstagsabgeordneten amtlich mitgetheilt, daß 
die nächſte Reichstagsſitzung voraus ſichtlich in 
der Zeit zwiſchen dem 25. und 27. November, 
ſpäteſtens am 2. Dezember ſtatt finden werde. 

— Der Reichs und Staatsanzeiger ſchreibt 
in ſeinem nichtamtlichen Theile: Mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs wird die Entſcheidung über den in 
dieſem Jahre zu ertheilenden Preis für deutſche 


in Mailand wieder in 


„So ſagen Sie mir, was Sie ſonſt vor: 
haben!“ 

„Das kann ich nicht.“ 

„Ah — fürchten Sie, Ihren Zweck zu 
nennen?“ 

„Nein, Herr Palma, aber ich weiß, daß 
meine Motive Ihnen unverſtändlich ſein würden.“ 

„Stellen Sie mich auf die Probe, Lilly?“ 

„Das kann und will ich nicht thun; ich 
hoffte, Sie würden ſo viel Vertrauen zu mir 
haben, um nicht weiter in mich zu dringen.“ 

„Es betrübt mich, daß ich Ihre Hoffnungen 
täuſchen muß; ich vertraue Ihren guten Ab⸗ 
ſichten, aber nicht Ihrer Urtheilskraft und Ihrer 
Weltkenntniß. Wenn Sie in Ihrem Schweigen 
beharren, muß ich Ihnen die Bitte abſchlagen; 
nun, wie lautet die Entſcheidung, Lilly?“ 

„Nicht anders als vorher, Herr Palma.“ 

„Dann thut's mir leid, Lilly!“ 

Er ſchritt der Thür zu, kehrte aber noch⸗ 
mals zurück, um den einen ſeiner Handſchuhe, 
der auf dem Sopha lag, zu holen und Regina 
benutzte dieſen Moment, um ſchüchtern zu ſagen: 

„Herr Palma — vertrauen Sie mir!“ 

„So will ich's daraufhin wagen, Lilly — 
wann brauchen Sie das Geld?“ 

„Wenn ich daſſelbe morgen früh haben könnte, 
Herr Palma!“ 

„Schön, es ſoll beim Frühſtück unter Ihrem 
Teller liegen.“ 

„Herzlichſten Dank — ich könnte Ihnen 
wenigſtens ſoviel jagen, daß —“ 

„Halt, Lill) — ich bin ein ſonderbarer 
Charakter — Alles oder nichts iſt meine Deviſe. 
Früher oder ſpäter kommt ja die Zeit, da Sie 
kein Geheimniß mehr vor mir haben werden, 
und ſo lange will ich mich gedulden.“ 

„So Gott will, ſtelle ich Ihre Geduld auf 
keine allzu lange Probe, Herr Palma.“ 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſch 


e für alle auswärtigen Zeitungen. 


Kollegium ver⸗ 


Inſeraten⸗An 


luß Nr. 46. 15 ſämmtl. 


Rudolf Meſſe, Bernhard Arndt, Mohrenstr. 


1890. 
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Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Ude Zeitung. 
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nahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
47. G. L. Daube u. Ko. 
lialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— unge 


Dichtkunſt (ſog. Schillerpreis) erſt in einiger 


Zeit bekannt gemacht werden. 


— Der 


Sonnabend Nachmittag in Bremen ſtattgefunden. 
Das Schiff erhielt den Namen „Beowulf“. 


— Der Landtag iſt heute Mittwoch Mittag 
12 Uhr im Weißen Saale des Schloſſes eröffnet. 
Um 11½ Uhr fand in der Schloßkirche und 
um 11½ Uhr in der St. Hedwigskirche Gottes⸗ 
Um 1 Uhr verſammelten ſich die 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zur Eröff⸗ 
Die frei⸗ 
finnigen Abgeordneten treten nach der Plenar⸗ 


dienſt ſtatt. 
nungsſitzung im Abgeordnetenhauſe. 


ſitzung zu einer Fraktionsbeſprechung zuſammen. 
Der Vorlage des neuen Schulgeſetzes wird ſchon 
für heute entgegengeſehen. 

Gegen die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide erklärte ſich Abg. v. 


Schorlemer⸗Alſt in der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 


Zeitung“: „Die Aufhebung des „Identitäts⸗ 
nachweiſes“ würde einigen größeren Grundbe⸗ 
ſitzern des Oſtens, die ſich mit den Getreide⸗ 
händlern und Spekulanten zuſammenthun, für 
kurze Zeit, nämlich bis zu der dann unvermeid⸗ 
lichen Aufhebung der Schutzzölle, nutzen — 
ſonſt aber den Landwirthen, den Arbeitern 
und der Induſtrie, ſowie den Finanzen des 
Reiches und der Einzelſtaaten nur ſchaden, 
zugleich einer wilden Spekulation im Getreide⸗ 
handel und an der Börſe, auch mit den Ein- 
fuhrberechtigungs⸗ und Zollerſtattungsſcheinen, 
Thür und Thor öffnen.“ Freiherr v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt ſchreibt in dieſer Erklärung auch: 
„Nicht minder halte ich aber eine Ermäßigung 
der Getreidezölle Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber, 
welche dann auch einigen anderen Ländern, 
Rußland vielleicht ausgenommen, gewährt 
werden müßte, für einen erſten bedenklichen 
Schritt zu der dann unabwendbaren völligen 
Beſeitigung der Schutzzölle.“ 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch iſt nunmehr 
auch in die Schlachthäuſer zu Sagan, Sprottau, 
Lauban und Jauer widerruflich geſtattet. 

— In den Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England betreffs Regelung der Grenze 
bei Kamerun iſt, ſo berichtet die „Allg. Reichs⸗ 


„Amen, kleine Lilly. Und nun gehen Sie 
zu Bett und verſchlafen Sie Ihren Kummer — 
gute Nacht.“ 

21. Kapitel. 


Bevor Regina ihr Lager ſuchte, ſchrieb ſie 
noch einen langen Brief an ihre Mutter; als 
fie denſelben geſchloſſen und adreſſirt hatte, 
kleidete ſie ſich haſtig aus, löſchte das Licht und 


verſuchte zu ſchlafen, aber umſonſt — die Auf⸗ 


regungen des Tages hatten ſie ruhelos gemacht 
und ſo hörte ſie die einzelnen Stunden ſchlagen 
und hatte noch kein Auge geſchloſſen, als die 
Ballgäſte kurz nach drei Uhr heimkehrten. Re⸗ 
gina vernahm Olga's lautes Lachen — dann 
ward's ſtill im Hauſe und eben wollte das 
junge Mädchen nochmals den Verſuch machen, 
den erſehnten Schlummer zu finden, ala fie 
einen leiſen Athemzug in ihrem Zimmer ver⸗ 
nahm. Sich erſchreckt im Bette aufrichtend, 
rief ſie: „Iſt Jemand hier im Zimmer?“ und 
Olga's Stimme antwortete: 

„Haben Sie keine Angſt, Regina,“ flüfterte 
Olga, trat an Regina's Bett und ſagte bittend: 

„Regina, wollen Sie mir ein wenig Platz 
machen — ich bin ganz erſtarrt vor Froſt.“ 

Regina rückte ſofort zur Seite; Olga, welche 
einen langen weißen Schlafrock trug, ſchlüpfte 
unter die Decke und Regina hörte ihre Zähne 
wie im Fieber zuſammenſchlagen. 

„Olga, was iſt geſchehen?“ fragte das 
junge Mädchen angſtvoll. 

„O, nichts Beſonderes — wenigſtens nichts 
Neues“; war die bittere Antwort. 

„War es hübſch auf dem Balle?“ 

„Verſteht ſich — mein Topasſchmuck machte 
förmlich Furore; Mama war ſtolz auf mich, 
mein zukünftiger Gebieter, Herr Silas Con⸗ 


Stapellauf des für die deutſche 
Marine beſtimmten Panzerſchiffes „P.“ hat am 


Korr.“, in letzter Stunde eine Unterbrechung 
eingetreten. Der engliſche Kommiſſar Major 
Macdonald wurde am Sonnabend telegraphiſch 
nach London gerufen, um Lord Salisbury 
über die Frage Vortrag zu halten. Major 
Macdonald iſt geſtern abgereiſt. Nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß Major Macdonald überhaupt 
nicht mehr zurückkehrt und daß die weiteren 
Verhandlungen in London zwiſchen dem 
deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeld, und 
Lord Salisbury direkt geführt werden. Man 
zweifelt nicht, daß dieſelben baldigſt zu einem 
befriedigenden Abſchluß gelangen werden. 

— Gegen das neue Amtsrichtergeſetz, welches 
dem Landtag unterbreitet werden ſoll, nimmt 
die „Nationalzeitung“ Stellung: „Wie hart 
würden namentlich die älteren Mitglieder der 
Amtsgerichte, die im Vertrauen auf die Sta⸗ 
bilität der geſetzlichen Vorſchrift des § 79 bei 
dem Amtsgericht verblieben ſind, und jetzt keine 
Ausfiht mehr haben, zum Landgericht über⸗ 
zutreten, davon betroffen werden, wenn ſie ietzt 
der Dienſtaufſicht eines ihrer bisherigen Kollegen, 
der oft jünger iſt, als viele feiner künftigen 
„Untergebenen“, unterſtellt würden, und wie 
ſehr würden ſich künftig die Amtsrichter be⸗ 
ſtreben, ihre Stellung mit einer andern zu ver⸗ 
tauſchen, während doch gerade das Gegentheil, 
nämlich die möglichſte Seßhaftigkeit der Amts⸗ 
richter, als wünſchenswerthes Ziel der Reichs⸗ 
juſtizgeſetze hingeſtellt worden iſt. Die für die 
beabſichtigte Aenderung angeführten Gründe ſind 
zur Motivirung nicht geeignet. Die jetzt die 
Aufſicht führenden Landgerichtspräſidenten ſind 
nicht mit Arbeiten überlaſtet, und können zu 
ihrer Erleichterung jederzeit andere Beamte her⸗ 
anziehen; unliebſame Reibungen und Miß⸗ 
deutungen zwiſchen einzelnen Amtsrichtern ſind 
bisher gerade dadurch vermieden, daß Letztere, 
da ſie ſich ſcheuten, die Sache vor den Präſi⸗ 
denten zu bringen, alſo an die große Glocke zu 
ſchlagen, nach dem Erundſatz „Der Klügſte giebt 
nach“ verfuhren; die Reibungen würden in Zu⸗ 
kunft mehr zu Tage treten. Und welche Un⸗ 
gleichheit, alſo Ungerecheigkeit liegt darin, daß 
nur die Amtsrichter an größeren Gerichten um 
eine Stufe herabgedrückt werden ſollen, wie es 
die Vorlage zunächſt beabſichtigt! Sollte aber 


greve geberdete ſich ſo, als ſei ich ſchon ſein 
Eigenthum und mein verehrter Stiefbruder 
ſchien höchlichſt zufrieden. Wollen Sie meine 
Brautjungfer ſein, Kleine?“ 

„Nein, das will ich nicht — es würde mir 
wie Hohn erſcheinen! Olga — Sie verachten 
den Mann, dem Sie ſich zu eigen geben 
wollen?“ 

„Regina — Sie ſind ein thörichtes Kind 
und doch — ſeit dem Tage, da Sie zuerſt in 
dies Haus kamen und ich Ihre ernſten Augen 
ſah, wußte ich, daß ich Ihnen vertrauen dürfe, 
— wollen Sie mir geloben, das, was ich Ihnen 
jetzt ſagen werde, geheim zu halten. 

„Ja. Betrifft das Geheimniß nur Sie 
allein?“ 

„Mich und eine zweite Perſon, die Sie nicht 
kennen. Ich muß mich gegen Jemanden aus⸗ 
ſprechen, ſonſt verliere ich den Verſtand.“ 

„Arme Olga — ich werde ſchweigen.“ 

„Und würden Sie im Nothfall dem Unwillen 
Ihres Vormundes trotzen, um mich vor der 
Heirath mit einem verhaßten Mann zu retten?“ 

„Wenn es ſein müßte, auch das.“ 

„Regina, daß Sie diskret ſind, ſah ich 
daraus, daß Sie, obgleich Sie mich geſtern in 
der Oſtſtraße erkannt haben, dieſes Umſtandes 
nicht erwähnten und ſelbſt dann ſchwiegen, als 
ich behauptete, ich habe geſtern mein Bett nicht 
verlaſſen. Hegen Sie eine Vermuthung, was 
meinen Beſuch in jener entlegenen Straße ver⸗ 
anlaßt haben könnte?“ 

„Ja — ich dachte mir, Sie gehörten einem 
wohlthätigen Vereine an und ſuchten eine arme 
Familie auf.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


die Vorlage demnächſt auf die kleineren Amts: 
gerichte ausgedehnt werden, ſo würden ſich, wie 
die kleinſtädtiſchen Beziehungen nun einmal ſind, 
recht erbauliche amtliche Verhältniſſe zwiſchen 
den einzelnen Amtsrichtern herausſtellen! Die 
beabſichtigte Aenderung erſcheint weder noth⸗ 
wendig noch nützlich.“ 

— Prof. Koch wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, das 
Ergebniß ſeiner Heilverſuche wahrſcheinlich in 


der Mittwoch⸗ Sitzung der „Mediziniſchen Ger" 


ſellſchaft“ vom 26. d. M. durch mündlichen 


Vortrag der ärztlichen Welt Berlins mittheflen. 


Ueber die Ergebniſſe hat er zweimal dem Kaiſer 
perſönlich Bericht 
„Poſt“ hielt der 
ſtabsarzt Dr. Pfuhl vor einigen Tagen vor 
einem Kreiſe der Offiziere des Kriegsminiſteriums 
einen Vortrag über 
Schwiegervaters bezüglich der Tuberkuloſe und. 
aller Infektionskrankheiten. Demzufolge wird 
für ſämmtliche Schwindſüchtige der Garniſon 


Berlin eine Ambulanz unter Leitung Koch's 


eingerichtet. Am überraſchendſten, weil faſt von 
unmittelbarer Wirkung, ſollen ſich die Verſuche 
bei lupus, einer, freſſehben Geſichtsflechte, be⸗ 
währt haben. Aus Frankfurt wird bereits über 
einen Fall der Heilung berichtet. Der dortige 
Arzt Dr. Libbertz, der mit Koch die neue 
Methode praktiſch ausübt, hat in einer Frank⸗ 
furter Klinik am Dienſtag bei veraltetem Ge⸗ 
ſichtslupus das Koch'ſche Verfahren angewandt. 
Ueber den weiteren Verlauf des Ban er 
berichtet der Frankfurter „Generalanzeiger“ 
aus ärztlicher Feder: Das Beobachtungszimmer, 
wo die ſechszehnjährige Patientin lag, konnte 
kaum die Zahl der Geladenen fallen, Schon 
die oberflächliche Betrachtung ergab, daß im 
Organismus ſich gewaltige Veränderungen voll; 
zogen. Die höchſte ſeit Dienſtag feſtgeſtellte 
Temperatur war 39,3 Grad. Sonſt befand 
ſich die Patientin wohl und munter. Die ört⸗ 
lichen Erſcheinungen haben ſich ſeit geſtern 
weſentlich geändert. Die weißen Bläschen 
waren eingeſunken und theilweiſe verſchorft. 
Keinem der im Dienſte der Heilkunde erfahrenen 
und ergrauten Aerzte war zweifelhaft, daß in 
dem Körper der Patientin etwas Außerordent⸗ 
liches vorgegangen. Nach 24ſtündiger Einwir⸗ 
kung eines Impfſtoffes eine ſo äußerlich ſicht⸗ 
bare Veränderung und Beſſerung! Ein Dezi⸗ 


gramm erwähnter Flaſſigkeit batte genitot, diefen 

Erfolg herbeizuführen Ron autoritätipſter 

Seite er] de ; rankfurter Zeitung olgende 

Nittheilungen; Die Publikaſion Kochs's erfolgt 

bereits en n + fü Tagen Der Impfſtoff 
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841 +1 — 99 2 li irn Sun, Hläſchchens 
mit 20 bis 30 Injektionen beträgt vorläufig 
25 Mark. Der Erfolg iſt bei friſchen Fällen 
der Lungentuberkuloſe abſolut ſicher. Das Ver⸗ 
fahren iſt von höchſter Bedeutung für diagnoſtiſche 
Zwecke. Der Impfſtoff tötet nur Tuberkelba⸗ 
zillus. Nichttuberkuloſe Krankheitserſcheinungen 
zeigten keinerlei Reaktion auf angewandte Mittel. 
— An Jagdſcheinen ſind in Preußen in dem 
Jagdjahre vom 1. Auguſt 1889 bis 31. Juli 
1890 6791 Jagdſcheine mehr als im Vorjahre 
gegen Entgelt ausgegeben worden. Die Zahl 
der ausgegebenen Jagdſcheine betrug 184 273. 
Die größte Zahl entfällt davon auf die Rhein⸗ 
propinz 23 422, die kleinſte auf die Provinz 
Berlin 2676. 
— 


Ausland. 


Petersburg, 11. November. Der 
Fürſt von Montenegro hat angeblich ſeinen zur 
Uebernahme des ihm vom Zaren geſchenkten 
Dampfers „Jaroslaw“ in Odeſſa weilenden 
Adjutanten Dſhurkowitſch beauftragt, Handels⸗ 
beziehungen mit ruſſiſchen Kaufleuten anzu⸗ 
knüpfen, um die bisher aus Oeſterreich und 
Italien bezogenen Waaren durch ruſſiſche zu 
erſetzen. 

Petersburg, 11. November. Ueber 
den Libauer Kriegshafen wird dem „Rigaer 
Tageblatt“ aus Libau geſchrieben: Da aus⸗ 
wärts vielfach die Meinung verbreitet iſt, daß 
in Libau ſelbſt der neue Kriegshafen gebaut 
wird, ſo dürfte es am Platze ſein, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die in dieſem Sommer 
begonnenen Vorarbeiten zu demſelben nicht hier, 
ſondern bei Treuliebshof, etwa 4 Werſt weiter 
nördlich, ausgeführt werden und daher zu achten 
iſt auf den Kriegshafen bei Libau und den 
Handelshafen in bau. Wenngleich zur Bau⸗ 
zeit des Kriegshafens 15 Jahre beſtimmt ſein 
ſollen, ſo hört man doch ſchon jetzt auswärts 
die Befürchtung, daß der Kriegshafen in Libau 
den Handel drücken werde, weshalb wir noch⸗ 
mals darauf hinweiſen, daß der Kriegshafen 
nicht in Libau, ſondern bei Libau erbaut wird, 
der Handelshafen ſomit ganz unberührt bleibt. 

Lemberg, 11. Nov. Polniſchen Blättern 
zufolge ordneten die Gouverneure von Warſchau 
und Wilna an, daß die Auswanderung mit 
allen Mitteln zu hindern und die Veräußerung 
von bäuerlichen Gütern zu erſchweren ſei. 

»Wien, 11. Nov. Die Großjährigkeits⸗ 
erklärung des italieniſchen Kronprinzen wird 
hier ſympathiſch begrüßt. — Staatsminiſter 


erflatten müſſen. Nach der 
Schwiegersohn Kochs, Ober⸗ 


die Entdeckung feines 


Graf Moritz Eſterhazy, einſt eine der eifrigſten 


Stützen der altöſterreichiſchen Politik, der am 
leidenſchaftlichſten gegen die Verſtändigung mit 
Preußen gewirkt und als Miniſter im Jahre 
1866 noch Alles aufgeboten hat, das Zuſtande⸗ 
kommen des Nikolsburger Friedens zu hindern, 
iſt auf ſeinen Gütern in Ungarn in geiſtiger 
Umnachtung, 84 Jahre alt, geſtorben; auf 
Eſterhazy's Rathſchlag wurde auch die Abtretung 
Venetiens an Napoleon zurückgeführt. 
Peſt, 11. Nopbr. Die Fähre über den 
hochgehenden Fluß Waag iſt durch Ueberlaſtung 
gejunten. 60 Bauern ſind mit ihren Pferden 
dabei ertrunken. 


Athen, 11. November. Die griechiſche 


Kammer iſt am Montag mit einer Thronrede. 
eröffnet worden, in welcher der Geburt eines 
Enkels des Königs, der beſtimmt ſei, Thron⸗ 


folger zu werden, gedacht wird. Weiter heißt 


es in der Thronrede, Griechenland wünſche 
ſtets freundliche Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten zu unterhalten. Bezüglich des Kabi⸗ 


netswechſels wird betont, derſelbe ſei durch die 


vom Volke bei den letzten Wahlen bekundete 
Meinung herbeigeführt. Der ruſſiſche Groß⸗ 
fürſt Thronfolger wird hier Mittwoch zu einem 
14 tägigen Aufenthalte erwartet. 
„Paris, 11, Nov. Laut Meldungen aus 
Roſario vom geſtrigen Tage entſtanden dort 
anläßlich der Wahlen Ruheſtörungen, möbel 
Aae e getödtet und einige verwundet 
würden. Die Ruhe iſt wieder hergeſlellt. 
London, II, Noobr, Heute Morgen 
fand ein Zuſammenſtoß bei Taunton zwiſchen 
einem Güterzug und einem Extrazug ſtatt, 
welcher von Südafrika in London angekommene 
Paſſagiere nach e brachte. Zehn 
Perſonen ſollen getödtet, acht verwundet fein, 
darunter mehrere ſchwer. Wee 
New⸗ Pork, 11, November. Zu Halifad 
zündete ein verhafteter norwegiſcher Matroſe 
das Gefängniß an, welches nebſt, weng an⸗ 
i e e 0 niederbrannte. Der Brand⸗ 
ſtifter kam in den Flammen um. 5 
— EEE EEE. 
Provinzielles. 
Culmſee, 12, Nov. Das Grundſtück des 
Herrn Blädtke (Bahnhofſtraße) iſt von der Frau 
Weick für den Preis von 23 600 Mark gekauft 
worden. — Das der Frau Schloſſermeiſter Zink 


gehörige Grun ech Hof in den Beſitz 
des Kaufmänns Lichtenſtein fin 
Preis von 370 cgegangen 

8 off tber. Die Drewenz⸗ 


mit em ruſſiſchen 
t. würde im Früh⸗ 
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eiſernen Brücke hergegeben; der Neubau ſoll 


im nächſten Frühjahr in Angriff genommen 
werden; mit den ruſſiſchen Behörden ſchweben 
Verhandlungen über Hergabe eines Stückes 
Land zur Verlängerung der Brücke. 6 
Lautenburg, 11. November. Die Woll⸗ 
mann'ſchen Grundſtücke auf der Altſtadt ſind 
für den Kaufpreis von 10 500 Mark in den 
Beſitz des Herrn Kupferſchmiedemeiſter Krüger 
übergegangen. (Pr. Grzb.) 
I. Strasburg, 11. November. Dem 


Mangel an Schweinefleiſch dürfte wenigſtens 


für die Wintermonate abgeholfen ſein. Die 
hieſigen Fleiſcher kaufen nämlich allwöchentlich 
in den ruſſiſchen Grenzſtädten eine Menge 
Schweine, welche ſie dortſelbſt ſchlachten; das 
Fleiſch wird dann gegen Erlegung des Zolles 
von 10 Pfennig pro Pfund über die Grenze 
gebracht. In voriger Woche wurden ungef. 
50 Schweine auf die bezeichnete Weiſe hier 
eingeführt. Die meiſten Fleiſchſorten ſind um 
10 Pfennig für das Pfund im Preiſe geſunken. 
Der Preis für Geflügel iſt im Verhältniß zu 
den Vorjahren ziemlich hoch. — Das hieſige 
Schöffengericht verwarf heute die Berufung, 
welche vier Lehrlinge gegen die über ſie wegen 
Verſäumniß der Fortbildungsſchule verhängten 
Polizeiſtrafen eingelegt hatten, und legte den 
a, außerdem die Koſten des Verfahrens 
auf. 

Kulm, 11. November. Ueber hohe 
Fleiſchpreiſe wird allgemein geklagt. Nun haben 
Privatperſonen aus dem Schwetzer Kreiſe faſt 
alles gute Vieh aus dem hieſigen Kreiſe auf⸗ 
getauft und ſchicken es nach Berlin, wo fie noch 

edeutenden Nutzen zu erzielen hoffen. Die 

Lieferanten haben dabei auch den Vortheil, daß 
die in Berlin beſtehende Viehverſicherung ſie 
vor Verluſten ſchützt. 

Marienwerder, 10. November. Ein 
ruſſiſcher Ueberläufer, welcher bei Illowo da⸗ 
durch über die Grenze zu kommen verſuchte, 
daß er ſich auf den Puffer eines Wagens der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn ſetzte, fiel von 
ſeinem gefährlichen Sitz herab und wurde über⸗ 
fahren. Den ſchwer verletzten Mann (es war 
ihm ein Arm abgefahren) brachte man wieder 
über die Grenze zurück. — Die Höherlegung 
derjenigen Stellen der Eiſenbahn Neuteich⸗ 
Tiegenhof, welche durch das Frühjahrshoch⸗ 
waſſer öfter überſchwemmt oder ſtark beſpült 
wurden, iſt jetzt beendigt. An manchen Stellen 
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ſind das Schienengeleiſe ſowie mehrere Brücken 
faſt um ein Meter erhöht worden. 

Stuhm, 10. November. Herr Tollkiemitt⸗ 
Klecewo hat von einem türkiſchen Offizier, der 
längere Zeit im 4. Ulanen⸗Regiment geſtanden 
hat, einen edlen Araberhengſt für 2250 Mark 
erworben. (N. W. M.) 

Danzig, 11. November. Bei den geſtrigen 
Stadtverordnetenwahlen in der zweiten Ab⸗ 
theilung ſiegten gleichfalls die liberalen Kandi⸗ 
daten mit großer Mehrheit. 5 

Danzig, 11. November. Zu der hieſigen 
Oberbürgermeiſterwahl erfährt der „D. C.“ 

2 e aus Peu mr Herr 
Landrath Dr Baumbach vor einigen Tagen 
den Minder des nner Get 
Aufwarkung gemacht hat. Bei dieſer Gelegenheit 
hat nun der Herr Miniſter ihm mitgetheilt, 
daß ſeiner Beſtätigung zum Oberbürgermeiſter 
der Stadt Danzig nichts im Wege ſtehe, daß 
er ſie vielmehr befürworten werde. 
Danzig, 11. November. Unter dem Vor⸗ 
fig, ihres bisherigen Präſidenten, des Herrn 
Grafen Rittberg, trat heute die zweite ordent⸗ 
liche veſpreüßſſch Provinzialſynode zuſammen. 
Nach einem von Herrn Pfarrer Ebel geſproche⸗ 
nen Gebet wurde die Synode mit einem vom 
Vorſitzenden ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Der Vorſitzende begrüßte hierauf den 
tgl. Kommiſfar, Herrn Ober⸗Konſiſtorialrath 
Schmidt vom Ober⸗Kirchenrath in Berlin, welcher 
ſeiner tte, daß die Aufgaben 
der Kirche jetzt ſehr ſchwierige ſeien. Während 
auf der einen Seite Feindſchaft und Negation 
ihr entgegengebracht werde, würde von der 
anderen Seite der Kirche vorgeworfen, daß fie 
zu wenig thue. Um dieſe Schwierigkeiten zu 
überwinden, müßten ſich die Glieder der Kirche 
unter einander verſtehen. Hierzu hätten ſich 
die Synoden ſehr geeignet erwieſen. Es gehe 
ein Zug der Unruhe durch das ftaatliche und 
5 kirchliche Leben, und wenn jüngft ein ſonſt 
kirchlich geſinntes Blatt dem Kirchenregiment 
den Vorwurf gemacht habe, daß es allein ruhig 
bleibe, ſo könne er hierin keinen Tadel, ſondern 
nur ein Lob erblicken. Er wünſche der Synode 
das beſte Gedeihen und hoffe, daß ihre Beſchlüſſe 
nach innen und außen ſegensreich wirken würden. 
Der Vorſitzende machte hierauf mehrere geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen und nahm den Mitgliedern 
das Gelöbniß ab. Zum Präſidenten der Sy⸗ 
node wurde durch Akklamation Herr Graf v. 
wiedergewählt der mit einigen Dankes⸗ 


warten Wahl annal geiſtliche 
ſitzer w a) „ Herren 8 ud 
Kähler⸗Neuteich und Kariann Schwetz, 
| mei che Beiſltzer die Herren 
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Ben der⸗Thorn und Gutsbeſitzer Röhrig⸗ 
Myſchetzin gewählt. Der Vorſtand wurde 
hierauf beauftragt, im Namen der Synode an 
den Kaiſer ein Huldigungstelegramm abzuſen⸗ 
den. Zum Schluß wurden Kommiſſionen zur 
Vorberathung der Vorlagen, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Kirchengeſetzes über die Verſor⸗ 
gung von Wittwen und Waiſen, die Regelung 
der Gnadengehaltsverhältniſſe, die Theilung der 
Kreisſynodalverbände Konitz und Marienburg, 
ferner eine Finanz-, Verfaſſungs⸗ und Geſchäfts⸗ 
kommiſſion gebildet. Die nächſte Sitzung findet 
am Donnerſtag Vormittag um 11 Uhr ſtatt. 
Oſterode, 10. Novbr. Vor einiger Zeit 
ging die Nachricht durch die Blätter, daß irgendwo 
beim Schießen mit dem neuen Infanteriegewehr 
ein Lauf zerplatzt ſei. Auch hier ift ein gleicher 
Fall vorgekommen. Einem Reſerviſten des hier 
garniſonirenden Infanterie⸗Regiments Grolmann 
(Poſenſches Nr. 18) wurden durch das Platzen 
des Rohres die Finger der linken Hand be⸗ 
ſchädigt. — Einem Rekruten, welcher erft einige 
Tage den Soldatenrock trägt, ſcheint das Sol⸗ 
datenleben nicht gefallen zu haben. Am 8. d. M. 
verſuchte derſelbe ſeinem Leben dadurch ein Ende 
zu bereiten, daß er ſich erſt die Pulsadern an 
der Hand und alsdann den Leib aufſchnitt. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. (N. W. M.) 
Königsberg, 9. November. Wer wiſſen 
will, warum am 2. Oktober in unſerer Stadt 
und beſonders an unſerm Oſtſeeſtrande ein ſo 
ſchwerer Sturm gewüthet hat, der leſe die ſo 
eben erſchienene Nr. 1 der „Königsb. Ztg.“, 
das Organ der apoſtoliſchen chriſtlichen Ge⸗ 
meinde. Ihr zufolge war jenes Naturereigniß 
eine Erwiderung Gottes auf die Herrn 
J. Stangnowski an demſelben Tage wider⸗ 
fahrene Verurtheilung ſeitens der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts, welches demſelben 
wegen Beleidigung eines Geiſtlichen und grober 
Beſchimpfung der evangeliſchen Landeskirche 
6 Wochen Gefängniß zuerkannt hatte. Daß 
ſeine Verurtheilung eine ſchwere göttliche Strafe 
zur Folge haben werde, hatte Herr St. bereits 
vorher verkündigt, denn er ſchrieb ſchon am 
1. Oktober in ſeiner Einwendung gegen die 
ihn treffende Unterſuchung an die Strafkammer 
des königl. Landgerichts: „Sollte ich aber. 
(wir folgen dabei einem Auszuge der „Hart. 
Ztg.“) trotz dieſen meinen .. göttlich ge⸗ 
rechten Einwendungen dennoch für ſtrafwürdig 
erachtet und verürtheilt werden, ſo wird Gott 


Herkfurth feine, 


Schulrath Dr. erhielten di 


mich rechtfertigen, und zwar dieſe meine un⸗ 
ſchuldige Verurtheilung nächſtens auf dem ganzen 
Erdkreis mit furchtbaren Naturereigniſſen aller 
Art, vielleicht auch mit verſchiedenen Seuchen 
an Menſchen und Vieh und mit großen und 
zahlreichen verſchiedenen Unglücksfällen und 
vielleicht auch mit Kriegen rächen ꝛc.“ Wer's 
nicht glaubt, geh' hin und ſeh' ſich die Nr. 1 
und auch die Nr. 2 des vorgenannten Blattes 
an, in welchem er noch manches finden wird, 
bei deſſen Lektüre er die Hände über dem Kopf 
zuſammenſchlagen wird. Dort erfahren wir 


u. A, auch, daß die Kriege von 1866 u. 1870/71, 


was manchem gewiß ganz neu ſein wird, ledig⸗ 
lich durch die preußiſche Juſtihbehörde herauf⸗ 
beſchwaren worden find, deren Vorgehen gegen 
Herrn St. alles das verſchuldet hat. Hoffent⸗ 
lich wird ſich die Behörde darüber zu tröſten 
wiſſen. a 

Königsberg, 10. November. Der Verein 
für die Geſchichte Oſt⸗ und Weſtpreußens hielt 
am Montag, den 3. November, ſeine erſte 


öffentliche Verſammlung ab. In ſeinem Vor⸗ 


trage ſprach Oberlehrer Dr. Krauſe über den 
Antheil, den der Miniſter v. Schröter, geſtorben 
1815, neben Stein und Schön an der liberalen 
Geſetzgebung nach dem unglücklichen Kriege 
den an führte der Nachweis, daß von ihm, 
dem Schüler des Profeſſors James Kraus, der 
an der Albertina auch Volks wirthſchaft lehrte, 
eine Reihe von Entwürfen herrühre, welche als 
Grundlage für ſpätere Geſetze und Einrichtungen 


zu betrachten ſeien. Eine ſehr lebhafte Debatte 
ſchloß ſich an den Vortrag. D. 3.) 


Tilſit, 11. November. Der Vorſtand des 
deutſchfreiſinnigen Wahlvereins hat beſchloſſen, 
eine wahrheitsgetreue Schilderung der Vorgänge 
und Wahlbeeinfluſſungen, welche der frühere 
Reichstagskandidat der deutſch „ freifinnigen 
Partei im Wahlkreiſe Tilſit⸗ Niederung, Herr 
von Reibnitz, durch Verabreichung von Geld 
und Schnaps an die Wähler begangen haben 
ſoll, drucken zu laſſen und dieſelbe ſämmtlichen 
Abgeordneten zu übermitteln. Mrs] 
Poſen, 11. November. Heute fand hier 
eine Sitzung der Eindeichungs⸗Kommiſſion ſtatt, 
an welcher die Miniſterräthe Haaſe, Kuniſch, 
v. Rheinbaben, Graubke, Kozlowski, Holle und 
Kieſel aus Berlin Theil nahmen. 

— 
Lokales. 

Thorn, 12. November. 
Zur Stabteerotdneten⸗ 
h .] Von den Wählern der 1. Abtheilung 
den heute 57 Stimmen abgegeben, davon 
Herren Profeſſor Böthke 57, Kauf⸗ 
mann D 57, Faufmann Karl Matthes 57, 
Nechtsanwalt Schlee 54 und Kaufm. W. Sultan 
3 Stimmen ie erſtgenaunten 4 Herren ſind 
ſonach gewahrt. 
[Sitzung der Handelskammer 
für Kreis Thorn] am 11. November. 
Das Vorfteher = Amt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg hat eine Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, in welcher auf die ſchweten 
Schäden hingewieſen wird, welche den Handels⸗ 
plätzen an der Oſtſee und in den Oſtprovinzen 
entſtehen müſſen, falls die Zeitungsnachrichten 
ſich beſtätigen ſollten, nach welchen beabſichtigt 
wird, im deutſch⸗öſterreich⸗ungariſchen Verkehr 
letzterem Staate Differentialzölle zu gewähren. 
Die Ausführungen des Vorſteher-Amts zu 
Königsberg wurden als zutreffend anerkannt, 
vermißt wurde in denſelben die Hervorhebung 
der Schäden, welche bei Einführung dieſer 
Zölle die geſammte Landwirthſchaft des Oſtens 
erleiden muß; unter Hinweis auf dieſe Schäden 
werben die Herren Fehlauer und Rawitzki eine 
beſondere Petition entwerfen. (Vergl. Nachricht 
unter „Zum Grenzverkehr“). — Das hieſige 
Königl. Haupt⸗Zollamt theilt mit, daß das 
Gewicht der Vorſatzbretter bei Ermittelung des 
Gewichts des zollpflichtigenGetreides in Betracht 
gezogen werden ſoll, ſobald das Gewicht der 
Bretter bahnſeitig feſtgeſtellt und im betreffenden 
Frachtbriefe amtlich vermerkt iſt. Durch dieſe 
Beſtimmung iſt den Wünſchen der Intereſſenten, 


namentlich bezüglich der durchgehenden 
Wagen, nicht ganz entſprochen. Es ſollen 
weitere Anträge geſtellt werden. — 


Das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt theilt 
auf die wiederholte Beſchwerde der Handels⸗ 
kammer mit, daß die Direktion der Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn ihre Beamten in Alexan⸗ 
drowo angewieſen habe, die dort eintreffenden 
Wagenladungsſendungen richtig zu verwiegen. 
Die vielfach gerügten Uebelſtände ſind aber noch 
immer vorhanden, der Weg der Beſchwerde ſoll 
nochmals betreten werden. — Die Getreide⸗ 
berichte der Handelskammer werden fortan 
Abends 5¼ Uhr durch die Herren Fehlauer, 
Rawitzki und Wolff im Amtszimmer der Handels⸗ 
kammer feſtgeſetzt werden. — Der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident hat ein Gutachten, betreffend 
die Einrichtung von Gewerbegerichten erfordert. 
Die beiden Herren Vorſitzenden werden wegen 
der zur Frage geſtellten Punkte Vorberathungen 
pflegen und ſich g. F. mit dem Magiſtrat in 
Verbindung ſetzen. — Wegen Vereidigung eines 
Zuckerprobennehmers wird die Handelskammer 
weitere Ermittelungen anſtellen. — Es folgte 
geheime Sitzung. 
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— Zum Grenzverkehr.] Wie 
ſchon mitgetheilt iſt, ſind in den letzten Tagen 
Vertreter der Kaufmannſchaften von Königsberg, 


nicht erhalten. 

—[Poſtaliſches.] In Folge Aller⸗ 
höchſter Beſtimmung haben die unkündbar 
angeſtellten Poſtverwalter von jetzt ab, wie die 
Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtenten und Ober ⸗Telegraphene⸗ 
Aſſiſtenten, auf den Achſelſtücken des Dienſt⸗ 
rockes einen vergoldeten Stern zu tragen. 

— [Poſtvorſchriften für Sen 
dungen an Soldaten! Die Rekruten 
ſind zu ihren Regimentern einberufen worden; 
wir möchten deshalb nicht unterlaſſen, auf die 
Poſtvorſchriften für Sendungen an Soldaten 
hiermit hinzuweiſen. Postkarten und gewöhn⸗ 
liche Briefe bis zu einem Gewicht von 60 
Gramm kaßzen überhaupt kein Porto. Für die 
an Soldaten gerichteten Poſtanweiſungen bis 
zu 15 Fe u lich beträgt das Porto 
10 Pf. ohne Unterjehleb der Entfernung. Sol⸗ 
datenpackete bis zum Gewicht von 3 Kilogramm 
einſchließlich koſten überallhin nur 20 Pf. Porto. 
Dieſe Vergünſtigungen kommen jedoch nur dann 
zut Geltung, wenn die Poſtkarten, Briefe, 
Poſtanweiſungen und Packetabreſſen mit dem 
Vermerk „Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit 
des Empfängers“ oder mit einer Soldatenbrief⸗ 
marke verſeben find. Sendungen, die dieſen 
Vermerk nicht tragen, werden mit dem vollen 
tarifmäßigen Porto belegt. i 

— [Auf dem achten Provinzial 
Malertage, ] der, wie wir geſtern meldeten, 
unlängſt in Königsberg i. Pr. ſtattgefunden 
hat, wurden die Arbeiten der Lehrlinge des 
Herrn Steinicke⸗Thorn, Wiſotzki und Wichmann, 
und die der Lehrlinge des Herrn Baermann⸗ 
Thorn, Franke und Kißler prämiüirt. Der nächſte 
Verbandstag findet im Jahre 1892 in Thorn 
ſtatt. 0 


1 


ein Berein] für Kuabenhandarbelt 


hat ſich in Marienwerder gebildet, welchen 
anderg hohen Beamten der Re 
dienen Heir Genitzke agen ort: diefer 
Hal, um der Sache neue Auhänger zu ge⸗ 
Winen, am 10 M, einen Vortrag über 
Zweck und Piele der Knaben hau Auf 
Ualcdung des Vorſtändes wohnte Herr Lehrer 
Rogozinski II von hier den Verhandlungen bei 
und hatte Arbeiten aus den hieſigen Werk⸗ 
flätten ausgeſtellt Die Arbeiten fanden all⸗ 
ſeitigen Beifall und die Ausſtellung wird dazu 
beitragen, der Sache unter Alt und Jung neue 
Anhänger zu gewinnen. Der Vortrag war 
ſtark beſucht. Unter Leitung des Hauptlehrer 
Funk wird in Marienwerder eine Werkſtätte 
ins Leben treten. 

[Die Handwerker⸗Liedertafel] 
hält heute Mittwoch eine Hauptverſammlung ab. 


üttt 


N Der zum Sonnabend 
den 15. d. ts. anberaumte 
Ball wird krankheitshalber 
aufgehoben. 
en A4. Mielke’s Garten. 


2 Herren-, Damen, 8 
S Madchen u. Knaben- S 
Ba El Brunn 
=. Schuhwaaren * 
E jeder Art. . 


Echt ruf. Gunmiſchuhe 
., Plosehnhe l Fuente 


- 2 
3 zu biligen Preifen = 
= Joh. Witkowski, 8 
S. 32. Breiteftraze, 32. N 


BER” 5 1 + 
Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hinter, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 
ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holläudiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben ’ S. ner. 
Harzer Kanarienbögel 
„ u. Lichtſänger empfiehlt billigſt 
reg ©. Tausch, Neuſtädt. Markt 255. 


cut Catharinen⸗Pflaumen, 
neue Maronen, 


Teltower Rübchen 
J. G. Ado! ph. 


u! 


Neu! 


empfie 
verlangt 


dieſen Abend vor, daſſelbe weiſt ſo viele heitere 


ſeine Generalverſammlung ab. 


Scheune in Brand gerathen, das Feuer ver; 


im Alter von 15 und 17, Jahren ſtanden geſtern ] M. S von Reinhold u. 3 an nn. 
Nachmittag vor dem Portale des Ralhhauſes. Schug » kaften 692 eich Plangons. 1559 kief. 
Pes ältere wolf: e Uhr gufziehen, der Fauth „Röhl von Kretſchmer„Radymno, an 
fängere N ck! > ihn hierhe am zu Streitig⸗ 1 1 Traft. 1 ’ 2 eich. Plang., 
zungere nech Hier bez, iin ig 179 Tief. 3 421 cich ell F. m 
keiten und vun letzterer ſein Meſſer un v. Kretſchmer⸗Re mus, an indne u.  Dänett- tettin 
ſtach es bem älteren in die linke Seite et en 1229 eich. Plangons, 699 kief Balken; 
ſchwer Verwundete wurde m von Reinhold u. Buber ⸗Medyka, an Ordre 
überwieſen, der Meſſerheld in Haft genommen Schulith e Traften 1813 eich. Plangons, 1758 kief. 
’ 2 — tis i 


Rattented Rothweinflaſchen kauft 
iſt das beſte Mittel um "ng 5 
Ratten und Mläuſe 


ſchnell und ficher zu vertilgen. Unſchädlich 2 3 
für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen! (Materialiſten) finden ſofort Stellung. 
à Pack 1 Mk. von Anton Koczwara in Thorn. 


Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


Ausfahrung von 
er K. 


75 
7 plekpumpen in Verbindung mit ＋ 
" Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrungen 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Trottoirkteinen, 


Comentröhren, Krippen, Treppeustulon. 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


leuſton 


beſeitigt alle Fehler des Teints. 
Nur bei Anton Koczwara-Thorn. Packet a 50 Pf. 


beleuchtet. Da etzt die Dunkelheit früher eintritt, 
empfiehlt ſich auch ein früheres Anzünden der Laternen 
auf dem genannten Wege. 


. KBK 


Vreußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 11. November 1890. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 5 Bett 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 70 146. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 133 448. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 112144. 

7 Gewinne von 300 M. auf Nr. 20 768. 34 498. 
112 109. 136 815. 138 157. 149 595. 483442. % 84 


.. — 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 11. November. 
ſache Schabelsky gegen Lindau und Barnah, find die 
Angeklagten freigeſprochen worden. 

Hamburg, 12. November. Der Kapitän des 
Schuners „Henriquetta“ will an der Magellansſtraße 
Indianer in Uniformen der Offiziere des Hamburger 
Dampfers „Virzilia“ 1 haben welcher ſeit dem 
11, Auguſt vermißt d. Ein chileniſches Kanonen⸗ 
boot iſt dorthin entſendet worden. 


— [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft] hielt am ver⸗ 
gangenen Montag eine Hauptverſammlung ab. 
Zunächſt wurde ein neues Mitglied aufge⸗ 
nommen. Eine lebhafte Debatte rief der An⸗ 
trag des Herrn Gelhorn hervor um Ermäßigung 
des Miethszinſes. Herr G. begründete ſeinen 
Antrag mit dem Ausfalle der Schießübungen 
und der hiermit verbundenen verſchiedenen Feſt⸗ 
lichkeiten. Die Berechtigung des Antrages 
würde allgemein anerkannt und Herrn Gelhorn 
für das laufende Halbjahr eine Entſchädigung 
von 200 Mark gewährt. — Folgende Ver⸗ 
gnügungen ſind in Ausſicht genommen: am 
15. d. M. Konzert mit Tanz, Anfang Januar 
Ball und im Februar Wurſteſſen ꝛc. 
[Einen humoriſtiſchen Herren 
abend! veranſtaltet, wie bereits kurz gemeldet, 
die Geſangsabtheilung des Männer » Turn: 
Vereins Thorn morgen Donnerſtag, den 
13. d. M., Abends 8 ½ Uhr, im Saale des 
Viktoria⸗Gartens. Uns liegt ein Programm für 


Sachen auf, daß wir den Beſuch allen Herren 
empfehlen, die an einem geſunden Humor Ver⸗ 
gnügen finden. j 
— [Der Verein der Brauerei 
beſitzer Of: und Weftpreußens] 
hält am Montag, den 17. d. Mts., im 
Friedrich Wilhelm Schützenhauſe zu Danzig 


auf der hieſigen Rhede nach einem Zuſgmmenſtoß mit 
der norwegiſchen Bark „Rex“; ſechs Perſonen er⸗ 


Dampfer Kurir“, nach e 8, 
tranken. 


Dr. Phonogra ph. Immer praktiſch ſind 
die Amerikaner. Während man bei uns ſich noch den 
Kopf zerbricht über die Zukunft des 
hat man ihm in Amerika bereits die Rolle des Re⸗ 


— [Wohlthätigkeit.] Herr Stein 
ſetzmeiſter Buſſe hat aus Anlaß ſeiner heute 
ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit den Klein⸗ 
Kinderbewahranſtalten den Betrag von 100 M. 
überwieſen. 1 EURER Free die 

— [Shadenfeuer] Geſtern Abend 
7 Uhr war in Wieſenburg eine vollgefüllte 


waukee gebraucht man den Phonograph, um die Lehrer 
beim Unterricht in der deutſchen e 


wird ja niemals müde und kaun ein und daffelbe 
Wort, oder eine und dieſelbe Phraſe hunderte von 
malen wiederholen, ohne Langeweile zu empfinden. 
Seine Anwendung erfolgt derart, daß man ihn vor 


Apparat hineinſprechen, der dann das Geſprochene fo 
oft wiederholt, als man nur wünſcht. 

— — — TEE TEE ET EETTEgN 

Submiſſions -Termine. 

Königl. Eiſenbahn Bau Juſpektor Francke, 

Oſterode. Vergebung der Lieferung von 72 000 

Stück Ziegelſteinen zur Herſtellung eines Waſſer⸗ 

ſtationsgebäudes auf Bahnhof Oſterode. Angebote 

bis 17. November, Vormittags 9 Uhr. BEER 

— 


breitete ſich ſchnell über das ganze Gebäude, die 
Stallungen, viele Heu⸗ und Strohſtaken waren 
gefährdet. Gegen ½8 Uhr traf von dem Be⸗ 
ſitzer Herrn Neumann die telegraphiſche Bitte 
um Hilfe bei der hieſigen Polizeiverwaltung ein, 
ſchleunigſt wurde eine ſtädtiſche Spritze mit den 
erforderlichen Bedienungs Mannſchaften ab⸗ 
geordnet. Es gelang, die An Gebäude ꝛc. 
zu retten, die Scheune iſt vollſtändig nieder⸗ olztransport auf der Weichſel. 

gebrannt. Erſt gegen 4 Uhr Morgens konnte 4 15 Ben find an: er Korn: 
die Spritze die Brandſtätte verlaſſen. — Wie mann an Bajer u. Kirſchenberg⸗Konskawola, an Ordre 
das Feuer entſlanden, iſt noch nicht bekannt, Schulitz 2 Traften 854 kief, Rundholz, 16 klef. Mauer⸗ 
der Schaden iſt erheblich. Hier in Thorn wurde | tatten; M. Lats von Bajer u. Kirſchenderg⸗Konskawsela, 


in bi an Ordre Schulitz 2 Traften 72 Rundeichen, 1497 kief. 
8 eee 9925 4 - ur Zn Omen Kantholz, 582 kief. Schwellen, 378 runde und 4537 
— I[Mefferheld Dome Bur chen ‚ed. Schwellen, 56 kief. Kreuzholz, 152 kief. Sleeper; 


Mauerlatten. 1 
Danziger Borie. 
Notirungen am 11. November. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 117 Pfd. 
180 M., 130 Pfd. 190 M., hochbunt 128,0 Pfd. 190 
M., weiß 126 Pfd. 191 M., 132 Pfd. 193 M., roth 
114/5 Pfd. 166 M., Sommer- 12/8 Pfd. 191 M., 
beſetzt 122 Pfd. 180 M., polniſcher Tranſit gutbunt 
124/ Pfd. 149 M., 127 Pfd. 150 M., hellbunt 124/5 
Pfd. 151 M. * t ned 7 


— [Ver haftet find zwei 2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 1,12 Meter. — Auf der Bergfahrt 
hat Dampfer „Weichſel“ unſern Ort paſſirt. 


Eingeſandt. 


Der Weg zwiſchen Bahnhof und der Dampfer⸗ 
Anlegeſtelle auf der Bazarkämpe wird erſt nach 6 Uhr 


. Szyminski. 


Zwei Holle Verkäufer 


Zimmer nebſt 


Offerten direkt erbeten an miethen. Zu erfragen bei 


R. Siegmuntowski-Elbing. 


Ein Lehrling Küche, nebſt Zubehör, von 


kann ſich melden. P. Blasejewski, vermiethen 
Bürſtenfabrikant, Eltjabethitraße 8. 1 


. e 
Fehtling 
mit guter Schulbildung kaun ſofort kü treten 
= erer 

Nüchdruckere i 
Th. Ostdeutsche 21g. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ic) | BB 
einen Lehrling. 
2 Siegismund Basch. |% 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 31, T. 


L. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Re ſofort zu vermiethenn W. 


x 


bei R. Tarrey 


. 


wu 


don Junqzl A n Inn A 


ſtraße 89. 


Speclalltüt 


lang Auen ehe ns 
Colonial⸗ un chankge · h 
A; ſchäftlokal, 12 in der beſten Ge. N. E 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld. Culmerſtraße. 
romberger Vorſtadt, Shulftt. Nr.113. 
it die Wohnung im Erdgeſchoff b. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


Kunststeinfabrikate 


Frl. Endemann's. Garten. 


für eine Schülerin zu haben S e ee Bee I _J.Tomaszewski, Thorn, Brüdenitr, 
| Fiicherfte. 129. r g Een Be ſofort A Kl, Wohn Dolf. eri Net. 
Flera-Pulver Neu! miethen. Herm. Dann. ſohnung, 7 Zimmer de., 


nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 


. Elag miethen Brombg. Vorstadt, | E ſofort zu vermiethen 


Schloſſergeſellen Ecke d Ulanen- U Kasernenatr. &. Rietz. 
A. Wittmann, Mauerſtr. 358.1 Möbl. Zim. zu derm. Gerechteſtr. 106, 


In der Privatklage⸗ 


* Helfimgör, 10. November, Der ſchwediſche ] 


Phonographen,, 
petenten zugewieſen. Auf dem Gymnaſium zu Mil⸗ 


Sprache zu unterſtützen. Denn der gute Phonograph 


den Lehrer ſtellt. Dieſer wird dann, ohne von den | 
Schülern wegſehen zu müſſen, ganz direkt in den 4 


Kl freundl. Wohnung zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
raße 291/92, dermiethet F. Stephan. 


Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus s Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 3. Etage zu ber» 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
Eine Wohn., 2. Etage, 3 Zimmer, helle Nachwelſung d. Schul 


Gerberſtr. a 
Wohn. gr. Vorder- u. Hinterſtube, Entree Verzeichniß der ſchul ⸗ 
u. Zubeh z. berm. Coppernikusſtr. 172773 | 


n meinem Pauſe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Simmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von] Kaſſenbuch A. u. B, 


Alter Markt Nr. 300 
iſt von ſofort die M erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen] Abmeldungen v. Pri⸗ 


Eine mittlere Wohnung, in der 0 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
EL er. 


6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 


Be — — — —— — — 
Parterre. Wohnung, duch getheilt, zu f 
verm. Brückenſtraße 1. Zu erfragen bei] 

Skowronski, Brombg. Vorit., I. 


r. u. kleine Wohnungen von ſo 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 


1 Sy: Eee een sehe große Wohnung in der 2. Crage von 


Markt 147/48} c 
von ſögleich]! möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214. IT, 
zu verm. A. Majewski, Brombg. Vorſt. 
errſchaftl. Wohnungen, 2. u. 3. Etage, 
Brückenſtr. 17. 
öblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
I. au Fiſcherſtr. 129b. 


Roggen. Inländiſcher ohne Handel, Tranſit 
unverändert. 


Bezahlt polniſcher Tranſit 122 Pfd. 
122 M. 


Gerſte große 115 Pfd. 185 M, ruſſiſche 98 Pfd. 
104 M,, Futter ⸗ 98 M. 

Erbſen weiße Koch- tranfit 120 M. 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,204.45 M., Roggen 4,40 M. WERE, 

Rohzucker feſt, Nendem. 880 Tranſitpreis franto 
ler Tag: 12,30 —12,35 M. bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Re Berlin, 12. November. 


Fonds: feſt 


nds: ſeſt. III. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 249,00 247,00 
Warſchau 8 Tage W 249,10 246.50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 97,80] 97790 
Pr. 4% Conſolss 1304,90 104,90 
Polniſche aun. BT 72,30 
do. Liquid. Pfandbriefe. 8,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,10 
eſterr. Banknoten 176,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 215,75 
Weizen: November 193,50 
April⸗Mai 192.20 

a Loco in New⸗Pork 1d 50 
Roggen: loeo 182.00 
November f 183,20 

5 Nopember⸗Dezember 177,70 
D April⸗Mai 168,50 
Rüböl: Nobember 60.00 
Spirttus: loco it 50 M. Steuer 59.70 
ro, mit 70 M. do. 40,10 


; November 7oet 
f April⸗Mai 70er 000 
Wechſel⸗Diskont 5%; e e für deutſche 
Staatsunl 6%, far andere Effekten 6 / %, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. November. 
t (v. Portatius u. Grothe) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 61,00. Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— , 5 
Novbr. Rr * 7 

. e ee 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, II. Novobr. Der heutigen 


0 N — 


—.— 
. 


beſondern Sitzung des Landesökonomi 
Kollegiums wohnte der Kaiſer bei un 


griff in die Debatte ein. Der Kaijer 
betonte die Nothwendigkeit des e 
höhten Schutzes für Leben, Gefundheit 
der Arbeiter bei den Betrieben land 
wirthſchaftlicher Maſchinen. 

in Hanemiffol bat bei ſtimmlicher Indispösition ı 
Kein Habsmittel Weiserkeie where Gel ats 

—— — Hays Sodener Mineral- 
f Pastillen, in allen Apotheke“ 
und Droguerien a 85 Pf. käuflich. NU 


Verfälſchte ſchwarze Seide 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerftänbt fie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief,) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Die Luchdruckerei 
„Thorner Ostägntschen Zeitung“ 


empfiehlt olgende auf Lager befindliche 


'ormulare: 
Abſentenliſte, Vollmacht 
Schulverſäumnitzliſte, e 5 a 
ſofort zu] perſäumnißliſte des ladungen, 
2 Lehrers, Miethsverträge, 
Ahn „chu Zahlungsbefehle, 
& p 18185 Kinder, Quittungsformulare, 
chülerverzeichniß, Blanko - Speiſekart 
Tagebuch Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
An- und Abmeldungen 
Hoehle. Ueberweiſungs Ent- zurchemeinde⸗Kran⸗ 
laſſungs-Zeugniſſe, ken Verſicherung. 
Zoll- Inhalts» Erklär Behördlich vorge⸗ 
rungen, ſchriebeneGeſchäfts⸗ 
5 Trauſitlager bücher für Trödler. 
vat ⸗Tranſitlager 1 7 
een tes, n takt 
Lehrverträge, indvieh⸗Regiſter. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
Alfauberiter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


95 von Herrn Ing.⸗Lieut. Buchholz bisher 


bewohnte r Villa, . Brombg. 

orſtadt Parkſtraße, iſt von ſofort eventl. 
Januar zu vermiethen. 2 
A. Burezykowski, 

Malermeiſter, Gerberſtraße 267 b. 


kl. möblirtes Zimmer zu vermiethen 
1 Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 

— — — . — — —— 
1 mobi. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
1 miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 


ſofort 


bl. Zimmer zu vermiethen. 
©. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
Möbl Zimmer zu verm. Altſtadt 395, I. 


ee Zimmer für! od. 2 Hrn. mit 
billiger Penſion Gerſtenſtraße 134. 


: ET EEE EEE ———ů— 
Von ebenso vortreffiicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 
8 Zu haben EN bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. e ans dem 

in allen Apotheken natürl. Salzen des weltbe- 


und | — | rühmten Elisabeth- 
Mineralwasser- Brunnens in Homburg | 
Handlungen a Mk. 1.— | unter Controle des Geh. 
pro Schachtel. A Medic.-Raths Dr. Deetz. 


BE” Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


* 


Anſprache an die Bevölkerung 


über 


das Weſen und die Bedeutung der Volkszählung 
am 1. Dezember 1890. 


In den letzten Tagen dieſes Monates werden Hunderttauſende ehrenamtlicher Zähler in den Wohnungen ihrer Mitbürger 
vorſprechen, um denſelben einen Zählbrief zu übergeben, welcher eine Anzahl von Zählkarten einſchließt. Dieſe Zählbriefe und Zähl- 
tarten nebſt den von den Zählern ſelbſt aufzuſtellenden Kontrolliſten dienen als Handwerkszeug der Volkszählung, welche auf Beſchluß 

des Bundesrathes am 1. Dezember d. J. im ganzen Deutſchen Reiche ſtattfinden wird. 

In Preußen empfängt jeder Haushaltungsvorſtand und jede einzeln lebende Perſon, welche eine beſondere Wohnung inne 
hat und eigene Hauswirthſchaft führt, einen ſolchen Zählbrief und wird darin erſucht, für jede in der Nacht vom 30. November zum 
1. Dezember d. J. in der Haushaltung, wenn auch nur vorübergehend, en een Perſon in eine gelbliche Zählkarte A. den Namen, die Stellung 
zum Haushaltungsvorſtande, das Geſchlecht, das Alter, den Familienſtand, den Beruf bezw. Nahrungszweig, die Geburtsgemeinde, 
das Religionsbekenntniß, die Staatsangehörigteit und die Mutterſprache, für bundesangehörige aktive Militär- und Marineperſonen 
ferner die Charge und den Truppentheil, für nur vorübergehend in der Haushaltung Anweſende endlich noch deren Wohnort einzu⸗ 
ſchreiben. Ebenſo hat der Haushaltungsvorſtand für jeden am Zähltage aus vorübergehendem ray = abweſenden Haushalts- 
angehörigen, welcher dort noch jeine Wohnung bezw. Schlafſtelle beſitzt, in eine röthliche Zählkarte a. den Namen, die Stellung zum 
Haushaltungsvorſtande, das Geſchlecht, das Alter, den Familienſtand, den Beruf bezw. Nahrungszweig, den vermuthlichen Aufenthalts ⸗ 
ort und für bundesangehörige aktive Militär- und Marineperſonen die Charge und den Truppentheil einzutragen. Ingleichen hat 
derſelbe ein Haushaltungsverzeichniß B. aufzustellen, welches Namen, Verwandtſchaft bezw. Stellung zum Haushaltungsvorſtande, 
Religionsbekenntniß, An- oder Abweſenheit der Haushaltungsmitglieder bezw. die lediglich vorübergehende Anweſenheit anderer, in 


Heute früh 7 Uhr entschlief sanft unsere liebe Tante 


Emilie Goehrtz 
geb. Bernklau. 


Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 5 
Thorn, den 11. November 1890. 8 


Olga Schmidt geb. Danielowski, 
R. Schmidt, Stadtbaurath. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 3 Uhr, hierselbst } 
vom Leichenhause des altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


Bekanntmachung. Noch einige Klavierſtunden 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs- it 8 
: : : 8 zu ertheilen bereit 
wahl der 2. Abtheilung find zu Stabtver Louise Durchholz, Klavierlehrerin 


„ een Baderſtraße 59/60, 3. Et. I der Haushaltung gezählter Perſonen nachweiſt. Der Zählbrief enthält auf feiner Innenſeite eine Anleitung nebſt Muſtern zur richtigen 
Herr Klempnermeiſter Kotze Privpatſtunden in allen Fächern] Ausfüllung der vorerwähnten Zählkarten und iſt mit den ausgefüllten Zählpapieren vom 1. Dezember Mittags ab zur Abholung 
Kaufmann Karl Pichert, (franz. Gonverjat.) | durch den Zähler bereit zu halten. Sollte am Nachmittage des 1. Dezember Niemand in der Wohnung verbleiben, ſo iſt in geeigneter 
Schloſſermeiſter Robert Tilk, ertheilt Schülern jeden Alters Weiſe Fürſorge zu treffen, daß der Zählbrief mit den ausgefüllten Zählkarten und den etwa übrig gebliebenen Formularen durch 
„Kaufmann Alexander Rittweger. M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr.] Nachbaren u. ſ. w. dem zur Einſammlung erſcheinenden Zähler übergeben und dieſem ſich freiwillig und unentgeltlich dem öffentlichen 
Thorn, den 11. November 1890. Bringe mein neuſortirtes Lager in Dienfte widmenden Beamten die Erfüllung feines Amtes möglichſt erleichtert wird. Die Mühwaltung, welche dem einzelnen Haus- 


Der Magiitrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs ⸗ 
wahl der 1. Abtheilung find zu Stadtver⸗ 
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 1891 
ab gewählt reſp. wiedergewählt worden: 

Herr Profeſſor Boethke, 
Kaufmann D. Wolff. 
Kaufmann Matthes, 
„Rechtsanwalt Schlee. 
Thorn, den 12. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Juli/ September d. J. an milden Gaben 
und Zuwendungen bei unſeren milden Stif 
tungen eingegangen find: 

a. bei der Waiſenhaus ⸗Kaſſe: 


Taſchenuhren, Wand⸗ 
uhren, Regulateuren, 
Weckern, Uhrketten ze. 


und BER ovtifden Waaren TE 
bei bil li 0 fter Preisberechnung in 
empfehlende Erinnerung. 


Louis Grunwald, cg. 


beanſprucht ſelbſt in größeren Haushaltungen kaum eine nennenswerthe Zeit Der Staat darf von ſeinen Bürgern wohl erwarten, 
daß fie ſich in jedem fünften Jahre einmal dieſer auf andere Weife nicht wohl zu erſetzenden Arbeitsleiſtung bereitwillig unterziehen. 

Die Volkszählung ift bei uns nicht allein unentbehrlich für vielerlei Aufgaben der Reichs., Staats- und Gemeindeverwaltung; 
ſie dient auch der Wiſſenſchaft und iſt das beſte Mittel, das Volk in ſeiner Weſenheit thunlichſt kennen zu lernen Schon die bloße 
Volkszahl giebt ein Bild von der Macht der Staaten. Wie ſehr Preußens Stärke im Laufe dieſes Jahrhunderts zugenommen hat, 
ergiebt ſich aus Folgendem. Die Bevölkerung Preußens ſtellte ſich zu Ende des Jahres 1810 auf 4498 000, 1820 auf 11272000, 
1830 auf 13002000, 1840 auf 14929 0%, 1850 auf 16608000, 1860 auf 18 279000, 1875 auf 24597000 und 1880 auf 27 296 000; 
fie betrug Ende 1885 28336000 und wird zu Ende dieſes Jahres wohl mindeſtens 29¼ Millionen erreichen. Aus der Vergleichung 
der Volkszahl mit der Größe des Staatsgebietes ergiebt ſich die Dichtigkeit des Beiſammenwohnens; eine dichte Bevölkerung aber 
bedingt zu ihrer Erhaltung ſtarke gewerbliche Thätigkeit und giebt den Antrieb zur wirthſchaftlichen Ausnutzung der vorhandenen 
Kräfte. Die ſtarke Volkszunahme des Deutſchen Reiches wie des preußiſchen Staates. iſt die wichtigſte Urſache von deren hoher 
Machtſtellung und wirthſchaftlichen Größe geweſen. Aber die Ermittelung der bloßen Volkszahl iſt nicht die alleinige Aufgabe der 
Vollszählung; ſie ſoll vielmehr in den durch die Zählpapiere erforderten Nachrichten die Unterlage für alle Unterſuchungen über die 
Volkskraft und das Volksleben liefern. Beſäße man nicht die Ergebniſſe der Volkszählung, fo müßte auf derartige Unterſuchungen 
überhaupt verzichtet werden, da die bezüglichen Nachrichten auf anderem Wege nicht beſchafft werden können. Jede im Haushaltungs⸗ 
verzeichniſſe und in den Zählkarten verlangte Auskunft iſt unentbehrlich. Deshalb iſt es die Pflicht jedes Empfängers eines Zähl⸗ 
briefes, die Antworten auf die geſtellten Fragen nach beſtem Wiſſen richtig, auch ſo vollſtändig wie möglich zu geben und damit 
ſeinerſeits nach Kräften zum Gelingen dieſer Aufnahme beizutragen. a 

Niemand hat von der wahrheitsgemäßen Beantwortung der in den Zählpapieren geſtellten Fragen für ſich ſelbſt oder ſeine 
Haushaltungsgenoſſen den geringſten Nachtheil zu befürchten; denn ſeitens des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau'8 werden durch die 
Volkszählung gewonnene Nachrichten über einzelne Perſonen niemals veröffentlicht oder irgend wohin, auch nicht an Behörden, mitgetheilt. 
Ebenſowenig werden dieſe Nachrichten ſeitens der Steuerverwaltung oder ſonſt zu ſiskaliſchen Zwecken verwerthet. Man kann ſich ver⸗ 


in vorzüglichem Sitz empfehlen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Herr F. Duszynski, 


Breiteſtraße und Ecke Altſtädt. Markt, 
n 


Niederlag 


1. vom Herrn Schiedsmann Dorau Er g 0 1 N \ 1 ! 
1 . Strei ner ſichert halten, daß die in die Zählkarten eingetragenen Nachrichten über das Alter, den Familienſtand, die Stellung im Berufe uſw. 
2 eee desgl e 5 BR, Ich pft b dk gelegentlich der Bearbeitung des Zählungsergebniſſes lediglich in die ſtatiſtiſgzen Tabellen übergehen, in denen der einzelne Menſch 
3. vom Herrn Schiedsmann Richter 8 0 un Abace nicht mehr erkennbar iſt. Nach beendigter Auszählung werden die hier berbliebenen Zählkarten eingeſtampft. 1 
Sabngel ae Sirio ER übernommen. 18850 men Bar er e 7 7 ende Wehn ee e e N 45 90 
a x id es namen e er, welche durch zweckmäßige Vertheilung der Zählpapiere, durch ſachgemäße Prüfung un änzung 
4. . Schiedsmann Granke 6 J. G. Ado Ip h. beim Wiedereinſammeln ſowie durch richtige Aufnahme der Wohnftätten ſehr viel zum Gelingen der Volkszählung beizutragen 2 — 
5 3 5 r Poli ei-Verwaltun besel 8 . PR Diefe Männer walten eines Ehrenamtes und haben in Ausübung deſſelben die Eigenſchaft öffentlicher Beamten. Dabei haben ſie eine 
8 wu — 55 8 Giedsmann Grant " fehr viel größere Menge Zeit und perſönlicher Mühwaltung aufzuwenden als die Empfänger der Zählbriefe; ſie ſind allzeit bereit, 
desgl 10 auf Erfordern fehlende Formulare an die Haushaltungsvorſtände ihres Zählbezirkes abzugeben und dieſelben über etwa bei der 
7 7 demfelben desgl. er 2 Ausfüllung der Zählpapiere entſtehende Zweifel aufzuklären. Möchten echt viele gemeinnützig geſinnte und befähigte Männer dieſes 
f * 10 % ⸗Steinbankaſten für Staat und Gemeinde gleich wichtige Amt übernehmen! 8 - 
8 5 — 36 0 — %% Bei innigem Zuſammenwirken der Behörden, der Zähltommiſſſonen, der Zähler und der Bewohner ſelbſt wird auch die 
Be ö ee überhaupt 48 Nr woeit fie nicht, wie andere Spielſachen, bevorſtehende Volkszählung wie die vorhergegangenen dem preußischen Staate verläßliche Auskunft aber die Zahl und den gegen⸗ 


wärtigen Zustand feiner Bevölkerung geben. Das Königliche ſtatiſtiſche Bureau aber wird feine Mühe ſcheuen, um zunächſt die Haupt 
zahlen der Aufnahme, welche begreiflicherweiſe allgemein mit Spannung erwartet werden, fo ſchnell wie möglich feſtzuſtellen und zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, dieſen dann aber das ausführliche Ergebniß der Zählung baldigſt folgen zu laſſen. 

Berlin, im November 1890. f 


Königliches ſtatiſtiſches Bureau. 
lenck 


ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind, 
B fondern den Kindern viele Jahre hindurch 
anregende und belehrende Wa 
1 und weil ſie folglich das au 

ie Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil 
ferner auch den Eltern das Nachbauen 
der wahrhaft prachtvollen Bor» 


b. bei der Kinderheim ⸗Kaſſe: 
vom Herrn Schiedsmann Groſſer . 
Sühnegeld in einer Streitiahe . . 3 Mk. 
©. bei der Kaſſe er Wilhelm ⸗Auguſta ; 


tifts: 
vom Herrn Schiedsmann Stadtrath 


* 


Richter Sühnegeld in 2 Streitſachen 3 Me lagen angenehme Unterhaltung Vorſtehende Anſprache wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
zn 15 5 bietet, und weil jeder Kaſten Thorn, den 11. November 1890. * 
SIE | Der Magiſtrat. 


ergänzt werden kann. 
Dies iſt aber bei 
keiner 
der aufgetauchten 
minderwertigen Nachahmungen 
der Fall, vor deren Ankauf dringend 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäufcht 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht 
zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. 
x F. Ad. Richter & Cie. 


©: 25 Kudolſtadt. ; 
8 Bei Trauerfällen 
Fürberei! van auf 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


E berhemden =: 


nach Maass, vorrüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A.Kube,serechte-n.Gerstenstr -Ecke129,1, 
egenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gränd- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


F. Bartel 
Thorn, Bäckerſtr. 246. 
empfiehlt ſein Lager in 
Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Cinil- und Beamten-Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 


13 Mk. 
Thorn, den 6. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Des den Stargardter'ſchen 
Erben gehörige, Culmſee 
am Markt belegene Grundſtück, 
in welchem ſeit 30 Jahren Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Colonialwaaren - u. 
Deſtillations⸗Geſchäft m. beſtem 
Erfolg betrieben worden iſt, ſoll 
mit od. ohne Waarenlager ver⸗ 
kauft werden. Nähere Ausknuft 
erth. Herr Kaufmann Sternberg, 
Culmſee. 
Ms beendeter Inſtandſetzung der Bod- 
Windmühle in Schönwalde nebſt 
Wohnhaus, Scheune und 9 Morgen 
Land iſt dieſelbe von ſofort unter günſti 
gen Bedingungen 1 an verkaufen 


oder 84 verpachten. Näheres bei 
Bäckermeiſter H. Baehr, Thorn. 


Ein gutverzinsb. Prundſfück, 


Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent- 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an⸗ 
8 Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
ſt mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 
Ein 12 Morgen großes Wieſengrund ; 
ſtück in Gr. Mocker hinter der Kub⸗ 
brücke iſt billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſ. Ztg. 


4000 bis 4500 Mark 


Mündelgelder find zur erſten Stelle zu ver⸗ 


Tapiſſerie⸗ Geſchaft W bfg g- Ablleilung 
. Koelichen Heute Donnerftag, 84, Uhr: 
a ern Guyana Petre] Hllloriſt. DELLEN-WÄHEND 
Stickereien, gez. Sachen, Holz., Korb- und Lederwaaren, Strickwolle, bir im Viktoriaſaal. MR 
Strümpfe, Längen, Handſchuhe etc. — — — 
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. Schützen -Haus. 


Donnerſtag, 13. November er.: 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
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YNerven-Elixir. 

Unübertroſſen gegen Nervenleiden als: S 1 8 5 

gk, Age olga. Verdana ee andere N v. Borde (4. Nom.) Di. 21 
etitlo er u „un * 

en ze. Näheres“ in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


8 Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
kann A ode * Müller, Königl. Militär- Muſik- Dirigent. 
Buch h 5 A e 
dee ee, Verein junger Kaufleute. 
ein probates Heilmittel lein allen Magenleiden find die ächten St. Jacobs- armoni 
NM i u U u. 0 te. 


agentropfen, i. Fl. 3 
Central Depotſ: Köl 


N ächt mit 


2 Ml. 
n a. Nö., Ginhornapotbefe. — Culm: J. Rybieki & Co. Sonnabend, d. 15. November er., 
ERTL Gneſen: B. Huth. Abends 8 Uhr: 


— ͤ ͤ—- aummnum  @ OTITTUNSSTOSE 
Wie raſch das Pferd bei angeſtrengter Thätigkeit an Kraft abnimmt, iſt wohl * | ungs es 


edem Pferdebeſitzer bekannt. Steifheit der Sehnen iſt nur zu oft die böſe Folge von 

eee Zu hervorragenden Leiſtungen und zur Arbeit angeregt werden die im Victoria-Saale. 

Pferde durch regelmäßige aun ding des k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid. „ bar Nur Mitglieder und deren 

Daſſelbe bewährt ſich vorzüglich bei Behandlung von Verrenkungen, Verſtauchüngen, Angehörige haben Zutritt. 

Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche. Lähmungen und Geſchwulſten, Sonntag, den 16. d. Mis. 

verleiht dem Pferde Anregung und befähigt zu hervorragenden Leiſtungen. Preis einer c k 2 

Flasche e Lan dwirths Freude iſt das wohlgenährte Ausſehen feines Viehes. Durch anzkrängden 
es Landwirths Freude ift das wohlgenährte Ausſehen feines Viehes. Durch 1. 

regelmäßige Verabfolgung Kwizda's Kornenburger Viehnährpulver kann dieſes im Goldenen Löwen“ 

leicht bewerkſtelligt werden. Bei Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Verbeſſerung der 77 f 

Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Drüſen wozu ergebenſt einlabet Zittlau. 


geben. Offerten unter S. 4000 Mocker prompt ausgeführt. und Kolik gi j ei: 
2 giebt es keine beſſere Unterftüguug, Preis einer Schachtel 70 Pfg, einer Donnerſta 
Weurr 5 Con ervirtes en Mk. f di See ENG Sdrüdlich Kwizdas i a Abends Se Uhr an 
11 10 an achte au e utzmarke und verlange ausdrückli izda's auf land- a 
Künſtliche Zähne, braunſchweiger Hemiſe ‚ wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreisapotheke Korneuburg bei friſche Grütz „Blut⸗ 


Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. öſterr. und königl. rumän. Hoflieferant für) — —_ U. Leberwürſtchen 
ene Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. bei C. Habermann, Schillerſtr. 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. Guten Mittagstiſ 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 
operationen n. ſ. w 


5 % eingemachte Früchte 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. ö empfiehlt rn y EEEETEEET LT TEEN 
sur die Kevatııon verantwortig ; Gunar Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag ber Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


in oder außer dem Hauſe Gerſtenſtraße 134. 8 


haltungsvorſtande aus der Ausfüllung der Zählkarten und des Haushaltungsverzeichniſſes perſönlich erwächſt, iſt ſehr gering und 


1 


u 


